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175. Geburtstag von Bernhard Krawinkel
Gemeinsames Gedenken an einen prägenden Unternehmer und Ehrenbürger

(bmb) Bergneustadt/Gummers-
bach. Er hat die industrielle Ent-
wicklung der Region entscheidend 
mitgeprägt, Arbeitsplätze geschaf-
fen, sich politisch und gesellschaft-
lich engagiert und zugleich die 
Entwicklung von Bergneustadt 
und Gummersbach miteinander 
verbunden: Am Donnerstag, 10. 
September, erinnerten die Bür-
germeister der beiden Städte 
gemeinsam mit Nachfahren der 
Familie Krawinkel und Gästen an 
den 175. Geburtstag von Bernhard 
Krawinkel.
Die Feierstunde fand auf dem 
Bergneustädter Friedhof statt, wo 
Bürgermeister Matthias Thul und 
sein Gummersbacher Amtskollege 
Raoul Halding-Hoppenheit an das 
Leben und Wirken des Unterneh-
mers erinnerten. Eine besondere 
Note erhielt die Veranstaltung 
durch Karl-Adolf Krawinkel, der 
im Namen der Nachfahren aus 
der Familie an seinen Vorfahren 
erinnerte.

Vom Ingenieur zum Unterneh-
mer
Bernhard Krawinkel wurde am 10. 
September 1851 im damaligen 
Neustadt, dem heutigen Bergneu-
stadt, geboren. Nach seinem Abitur 
in Siegen besuchte er die Berliner 
Gewerbeakademie und gründete 
gemeinsam mit einem Studien-

freund zunächst ein Unternehmen 
für Straßen- und Eisenbahnbau in 
Berlin.
1878 trat der damals 27-Jährige 
als Teilhaber in das Familienunter-
nehmen Leopold Krawinkel ein, 
das von seinem Vater Moritz und 
dessen Vater Leopold zu einem be-
deutenden Industrieunternehmen 
entwickelt worden war. Bernhard 
Krawinkel übernahm zunehmend 
Verantwortung und prägte das Un-
ternehmen über Jahrzehnte. Neben 
der Textilproduktion gehörten auch 
Bereiche wie der Basaltabbau zur 
unternehmerischen Tätigkeit.
Sein kaufmännischer Weitblick 
führte ihn weit über die Grenzen 
der Region hinaus. Geschäftsreisen 
führten ihn unter anderem nach 
Großbritannien, in die Türkei und 
bis in den Orient. Die Geschäfts-
beziehungen des Unternehmens 
reichten von Köln bis Königsberg 
und von Hamburg bis München.
„Du bist härter als ein Stein - ein 
Stein gibt nach, aber du gibst 
nicht nach", soll ihm einmal ein 
türkischer Geschäftspartner gesagt 
haben, als Krawinkel bei einer Ver-
handlung keinen Preisnachlass ge-
währen wollte.

Streng, sparsam - und mit tro-
ckenem Humor
Karl-Adolf Krawinkel zeichnete in 
seiner Ansprache das Bild eines 

Unternehmers, der auf Ordnung, 
Sparsamkeit und Leistung bedacht 
war, seinen Mitarbeitern aber zu-
gleich mit persönlicher Wertschät-
zung begegnete.
So soll Bernhard Krawinkel bei-
spielsweise in besonders kalten 
Wintern heimlich zusätzliche Koh-
le für die Öfen seiner Mitarbeiter 
gespendet haben, ohne daraus 
großes Aufheben zu machen.
Auch sein trockener Humor ist 
überliefert. Bei einer Besprechung 
habe er einmal so lange geschwie-
gen, bis die Anwesenden zuneh-
mend nervös wurden. Schließlich 
habe er lediglich gesagt: „Nu gut, 
meckern hilft auch nicht, machen 
wir es besser."
Seinen Mitarbeitern gab er einen 
anderen Rat mit auf den Weg: Sie 
sollten bei ihrer Arbeit stets daran 
denken, „Diener und vertraulicher 
Berater unserer Kunden" zu sein.

Engagement weit über das 
Unternehmen hinaus
Bernhard Krawinkels Wirken be-
schränkte sich jedoch keines-
wegs auf sein Unternehmen. Er 
engagierte sich über Jahrzehnte 
kommunal- und landespolitisch. 
Er war Stadtverordneter, Mitglied 
im Kreistag und Provinziallandtag 
sowie im preußischen Abgeordne-
tenhaus in Berlin.
Auch für die Infrastruktur der 

Region setzte er sich ein. Beson-
ders hervorzuheben ist sein En-
gagement für die Aggertalsperre. 
Krawinkel gehörte zu den Mitbe-
gründern der Aggertalsperren-Ge-
nossenschaft und war von 1924 
bis 1930 deren Vorsitzender. Die 
Talsperre wurde zu einem wich-
tigen Bestandteil der regionalen 
Infrastruktur - unter anderem für 
die Trinkwasserversorgung und den 
Hochwasserschutz.
Darüber hinaus engagierte er sich 
für den Bau von Arbeiterwohnun-
gen in Vollmerhausen.
Bürgermeister Raoul Halding-
Hoppenheit erinnerte daran, dass 
Bernhard Krawinkel über Jahrzehn-
te auch unmittelbar für die Stadt 
Gummersbach wirkte. 1904 wurde 
er dort zum Ehrenbürger ernannt. 
Es war erst die zweite Verleihung 
dieser höchsten städtischen Aus-
zeichnung nach Reichskanzler Otto 
von Bismarck.
Damit wurde Bernhard Krawinkel 
zum Ehrenbürger zweier benach-
barter Städte - eine außergewöhn-
liche Verbindung zwischen Berg-
neustadt und Gummersbach.

Spuren, die bis heute sichtbar 
sind
Bürgermeister Matthias Thul mach-
te deutlich, wie eng die Geschichte 
Bergneustadts noch heute mit der 
Familie Krawinkel verbunden ist. 
Während der Zeit, in der Bernhard 
Krawinkel das Unternehmen maß-
geblich mitprägte, entwickelte 
sich die Firma weiter, wurde nach 
schweren Bränden in Vollmerhau-
sen wieder aufgebaut und erwei-
tert.
In Bergneustadt entstand der mar-
kante mehrstöckige Industriebau, 
der heute als Rathaus genutzt 
wird. Auch wenn das Unternehmen 
Leopold Krawinkel selbst längst 
Geschichte ist, erinnern dort aus-
gestellte Maschinen und techni-
sche Anlagen noch heute an die 
industrielle Vergangenheit.
Produziert wurden unter anderem 
Jacken und Hosen, Metzgerjacken, 
Jagdwesten, Pullover und die be-
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kannten Matrosenpullover und 
-anzüge sowie Unterwäsche und 
Trikotagen. Die in Bergneustadt 
und Vollmerhausen hergestellten 
Produkte fanden Abnehmer weit 
über die Region hinaus.
„Das waren keine abstrakten In-
dustrieprodukte. Das waren All-
tagswaren", sagte Thul sinnge-
mäß. Sie wärmten Kinder, Arbeiter 
und Familien und gingen von Berg-
neustadt aus in die Welt.

Auch die Schattenseiten ge-
hören zur Geschichte
Raoul Halding-Hoppenheit nahm 
in seiner Ansprache allerdings 
auch eine historische Einordnung 
vor, die über die reine Würdigung 
hinausging. Bernhard Krawinkel sei 
eine prägende Persönlichkeit ge-
wesen, dessen Leistungen für die 
Region unbestritten seien. Gleich-
zeitig gehöre zu einer glaubwürdi-
gen Erinnerungskultur, historische 
Persönlichkeiten in ihrer gesamten 

Zeit und mit ihren damaligen poli-
tischen Positionen zu betrachten:
„Er war Mitglied der Nationallibe-
ralen Partei, der Deutschen Volks-
partei und später Mitbegründer der 
Deutsch-Nationalen Volkspartei. 
Diese Parteien vertraten nach un-
serem heutigen Verständnis keine 
demokratischen, sondern nationa-
listische und völkische Ansichten."
„Wir sollten Menschen nicht ide-
alisieren", war die Kernaussage 
seiner Ausführungen. Auch his-
torische Persönlichkeiten hätten 
Stärken, Verdienste und zugleich 
politische oder menschliche Seiten, 
die aus heutiger Sicht kritisch be-
trachtet werden müssten".
Gerade diese vollständige Betrach-
tung mache Erinnerungskultur erst 
glaubwürdig.

Ein außergewöhnliches Le-
benswerk
Bernhard Krawinkel starb am 24. 
Dezember 1936 im Alter von 85 

Jahren in Gummersbach-Vollmer-
hausen. 
Zuvor war er bei einem Verkehrs-
unfall schwer verletzt worden. 
Als man ihn blutüberströmt nach 
Hause brachte und er wieder  
zu sich kam, sollen seine Worte 
gewesen sein: „Unkraut vergeht 
nicht."
Trotz seines hohen Alters blieb er 
bis zuletzt aktiv, erledigte noch sei-
ne Weihnachtspost und empfing 
Besucher. 
Am Heiligabend brach er während 
seines gewohnten Spaziergangs 
auf der Schwelle seines Hauses 
zusammen und starb.
175 Jahre nach seiner Geburt  
erinnerten die Bürgermeister von 
Bergneustadt und Gummers- 
bach nun gemeinsam an eine  
Persönlichkeit, deren Spuren bis 
heute in beiden Städten sichtbar 
sind.
Für Matthias Thul ist die Ge-
schichte der Familie Krawinkel 

untrennbar mit der Entwicklung 
Bergneustadts verbunden. Raoul 
Halding-Hoppenheit betonte zu-
gleich die verbindende Rolle Kra-
winkels für beide Städte und die 
gesamte Region.
So wurde aus dem Gedenken an 
einen Unternehmer auch ein Blick 
auf die gemeinsame Geschich-
te zweier Nachbarstädte - auf 
wirtschaftlichen Aufbruch, ge-
sellschaftliches Engagement und 
die Herausforderungen, die beide 
Städte im Laufe ihrer Geschichte 
zu bewältigen hatten.
Die Bürgermeister verbanden da-
mit zugleich einen Blick in die Zu-
kunft: Die Region sei immer dann 
besonders stark gewesen, wenn 
Menschen gemeinsam gedacht 
und gehandelt hätten. 
Dieses Miteinander könne auch 
heute eine wichtige Grundlage da-
für sein, die Heimat mit Weitblick, 
Mut und Verantwortungsbewusst-
sein weiterzuentwickeln. 
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Wer Wert auf hochwertige Mate-
rialien legt und dabei möglichst 
auf Kunststoff verzichten möchte, 
findet im Oberbergischen einen 
ungewöhnlichen Anlaufpunkt.
Polyester, Polyamid und andere 
Kunstfasern gehören heute für 
viele ganz selbstverständlich zur 
Kleidung. Doch gleichzeitig wächst 
bei vielen Menschen der Wunsch 
nach natürlichen Materialien, lan-
glebigen Produkten und der Frage: 
Was steckt eigentlich in den Ding-
en, die wir täglich benutzen?
Im Nordwolle Wildling Store in 
Engelskirchen-Osberghausen gibt 
es darauf einige interessante Ant-
worten.
Natürlich findet man hier hochwer-
tige Kleidung aus Wolle. Doch wer 
den Laden betritt, merkt schnell: 
Hier dreht sich um weit mehr als 
um Pullover und Jacken.
Aus Wolle lassen sich erstaunlich 
viele Dinge herstellen, die uns im 
Alltag begleiten können. Neben 

Von der Wolle bis zum Schafsfleisch:  
Ein Laden für natürliche Produkte

Kleidung gibt es beispielsweise 
Mützen und Bauchtaschen aus Wolle, 
aber auch praktische Produkte wie 
Rucksäcke oder Kühltaschen. Selbst 
ein klappbarer Stuhl gehört zum 
Sortiment.
Was all diese Produkte verbindet, ist 
der Anspruch, Materialien bewusst 
einzusetzen und Produkte zu en-
twickeln, die nicht nach kurzer Zeit 
wieder ausgetauscht werden müs-
sen.
Gerade die Wolle heimischer Schafe 
steht bei Nordwolle im Mittelpunkt. 
Während die Tiere unsere Landschaf-
ten pflegen, wurde ihre Wolle lange 
Zeit kaum noch wertgeschätzt und 
teilweise sogar entsorgt. Nordwolle 
verfolgt einen anderen Ansatz: Aus 
diesem natürlichen Rohstoff ent-
steht Kleidung, die in Deutschland 
gefertigt wird und möglichst lange 
getragen werden soll.
Dabei ist Wolle ein erstaunlich viel-
seitiges Material. Sie kann Wärme 
speichern, Feuchtigkeit aufnehmen 

und wieder abgeben und fühlt sich 
je nach Verarbeitung ganz unter-
schiedlich an.
Wer sich mit natürlichen Materialien 
beschäftigt, kann im Store deshalb 
nicht nur einkaufen, sondern auch 
entdecken, was aus Wolle alles ent-
stehen kann.
Und dann gibt es im Nordwolle Wild-
ling Store noch etwas, womit man 
vielleicht nicht unbedingt rechnet: 
Schafsfleisch.
Damit schließt sich ein besonderer 
Kreis. Denn wenn Schafe Landschaf-
ten pflegen und ihre Wolle gleichzeit-
ig als wertvoller Rohstoff genutzt 
wird, gehört auch die Frage dazu, wie 
wir das Tier als Ganzes wertschätzen.
Das Schaf ist für uns dabei weit mehr 
als die Wolle, die es uns schenkt. Es 
ist ein Lebewesen, dem wir mit Res-
pekt begegnen und dessen Wolle und 
Fleisch wir bewusst wertschätzen 
möchten.
Genau diese Verbindung macht den 
Store besonders: Es geht nicht nur 

darum, ein Produkt zu verkaufen, 
sondern darum, den Wert natürli-
cher Rohstoffe wieder sichtbar zu 
machen.
Der Nordwolle Wildling Store ist 
deshalb ein Ort für alle, die hochw-
ertige Kleidung suchen, natürliche 
Materialien kennenlernen möchten 
oder einfach neugierig sind, was 
sich aus Wolle alles machen lässt.
Und wer glaubt, in einem Woll-
geschäft gäbe es ausschließlich 
Kleidung, darf sich überraschen 
lassen.
Nordwolle Wildling Store
Kölner Straße 45, 51766 Engel-
skirchen (Osberghausen)
Mo-Fr 12-18 Uhr
Sa 10-16 Uhr

Anzeige

Bericht zur Titelseite

Kinderschützenfest 2026
Die Dorfgemeinschaft Reininghau-
sen e.V. hat einen neuen Kinder-
schützenkönig! 89 Schuss mit dem 
Laserpunktgewehr hat es beim 
diesjährigen Kinderschützenfest 
gebraucht, bis Nick Otte sich aus 
dem aus 14 Jungen und Mädchen 
bestehenden Bewerberfeld als der 
beste Schütze beweisen konnte und 
die Königswürde für sich errang. Als 
Königin steht ihm Hannah Tiedig im 
Regentschaftsjahr zur Seite. Neben 

Hauptmann Noah Kübbeler, Ehren-
dame Marie Saliu und den drei 
Fahnenträgern Hubertus Stade, Fynn 
Weidemann und Henri Kübbeler ge-
hören Eva Otte, Konrad und Otto 
Stade, Julius Schmidt, Paul Kübbe-
ler, Mattheo und Levi Pollmann, Lu 
Schneevogt, David Hoffmann sowie 
Helene, Kirst und Lotta Grabmann 
zum Hofstaat. Die feierliche Krö-
nung durch die Vereinsvorsitzende 
der Dorfgemeinschaft Reininghau-

sen e.V. Barbara Saliu unter Beglei-
tung des Musikzuges der Freiwilli-
gen Feuerwehr Gummersbach war 
wie in jedem Jahr der Höhepunkt 
des Kinderschützenfestes. 
Die Dorfgemeinschaft Reininghau-
sen hatte zum traditionellen Kinder-
schützenfest geladen, das zum zwei-
ten Mal nicht wie lange gewohnt 
auf dem Bolzplatz mitten im Dorf, 
sondern auf der Gewerbefläche Sa-
liu am südlichen Dorfrand stattfand.
Bei schönstem Sommerwetter ge-
hörten zum Festprogramm neben 
dem Kindervogelschießen, der tra-
ditionelle Festumzug, eine große 
Kinderbelustigung mit Hüpfburg 
und Ballonwettbewerb, eine Los-
bude sowie das Kaffeetrinken für 
Jung und Alt.
Schon am Vormittag ging nach 144 
Schuss Ingo Spindler als Sieger des 

Frühschoppenschießens hervor. Er 
hatte sich mit 17 Mitaspiranten ge-
messen.
Ein Sommerfest mit Tanz und Musik 
ließ den Festtag am späten Abend 
ausklingen. Ein harmonisches Fest 
ging zu Ende.
Die Dorfgemeinschaft Reininghau-
sen e.V. freut sich schon auf das 
nächste Kinderschützenfest, dessen 
Termin am 10. Juli 2027 bereits fest-
steht. Also im Kalender vormerken!
Vorher gibt es allerdings noch wei-
tere Programmpunkte im Dorfkalen-
der: die Martinsfeier am 6. Novem-
ber ab 17:30 Uhr auf dem Bolzplatz, 
das Advents-Baum-Beschmückungs-
Treffen am 28. November um 15:30 
Uhr, das Adventskaffeetrinken für die 
Senioren am 3. Dezember, und ein 
Familenwandertag ist für den 1. Mai 
2027 auch schon wieder geplant.



|  5Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 19 | Samstag, 26. September 2026 | Kw 39 | Rautenberg Media

Wenn Pflege endet - und der Alltag plötzlich leer ist
Pflege ist für viele Angehörige 
ein Ausnahmezustand, der oft 
über Jahre den Alltag bestimmt. 
In Deutschland werden nach An-
gaben des Statistischen Bundes-
amts rund 84 Prozent der Pflege-
bedürftigen zu Hause versorgt, 
meist durch Angehörige. Was dabei 
häufig übersehen wird: Mit dem 
Ende der Pflege - etwa durch den 
Tod des nahestehenden Menschen 
oder den Umzug in eine stationäre 
Einrichtung - endet nicht nur eine 
Aufgabe. Für viele beginnt eine 
Phase, die von Leere, Neuorientie-
rung und widersprüchlichen Ge-
fühlen geprägt ist.
Der Alltag, der zuvor stark struk-
turiert war, verändert sich abrupt. 
Termine, Routinen und Verant-
wortlichkeiten fallen weg. Was 
zuvor den Tagesablauf bestimmt 

hat - Medikamentengaben, Arzt-
besuche, Organisation von Unter-
stützung - ist plötzlich nicht mehr 
da. Fachleute beschreiben diesen 
Übergang als eine Form von „Rol-
lenverlust": Pflegende Angehörige 
verlieren nicht nur eine Aufgabe, 
sondern oft auch einen Teil ihrer 
Identität. Gerade bei langjähriger 
Pflege kann diese Rolle so prä-
gend werden, dass der Übergang 
in einen neuen Alltag schwerfällt.
Hinzu kommen emotionale Be-
lastungen. Neben Trauer erleben 
viele Betroffene auch Erschöpfung, 
Orientierungslosigkeit oder sogar 
Schuldgefühle - etwa, wenn sie 
Entlastung empfinden. Beratungs-
stellen und Pflegeorganisationen 
berichten, dass diese ambivalenten 
Gefühle weit verbreitet sind, aber 
selten offen thematisiert werden. 

Die Aufmerksamkeit liegt häufig 
auf der Phase der Pflege selbst, 
weniger auf der Zeit danach.
Gleichzeitig zeigt sich, dass viele 
ehemalige pflegende Angehörige 
ihre eigene Situation lange zurück-
gestellt haben. Soziale Kontakte 
wurden reduziert, Hobbys aufge-
geben, berufliche Wege angepasst. 
Fällt die Pflege weg, entsteht 
nicht automatisch ein gefüllter 
Alltag. Vielmehr braucht es Zeit, 
um neue Strukturen zu entwickeln 
und frühere Interessen wieder auf-
zugreifen.
Unterstützungsangebote setzen 
bislang vor allem während der 
Pflegephase an. Doch auch danach 
gibt es Anlaufstellen: Beratungsan-
gebote von Wohlfahrtsverbänden, 
kirchlichen Einrichtungen oder 
Selbsthilfegruppen richten sich 

zunehmend auch an Menschen 
nach der Pflegezeit. Dort geht es 
weniger um praktische Organisa-
tion als um Austausch und Neu-
orientierung. Der Kontakt zu an-
deren Betroffenen kann helfen, die 
eigene Situation einzuordnen und 
neue Perspektiven zu entwickeln.
Die Phase nach der Pflege bleibt 
dennoch eine Leerstelle im öffent-
lichen Diskurs. 
Während über Fachkräftemangel, 
Kosten oder Versorgungsstrukturen 
intensiv gesprochen wird, geraten 
die langfristigen Auswirkungen  
auf Angehörige oft in den Hin-
tergrund. Dabei betrifft dieses 
Thema viele Menschen und wird 
angesichts der demografischen 
Entwicklung weiter an Bedeutung 
gewinnen.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Junge Stimmen bekommen mehr Gewicht
Evangelische Christuskirchengemeinde  
Dieringhausen gründet Kinder- und Jugendvertretung

Foto: Thomas Lindner

Die Evangelische Christuskirchen-
gemeinde Dieringhausen hat am 
Freitagabend einen wichtigen Schritt 
für die Beteiligung junger Menschen 
innerhalb der Kirchengemeinde ge-
macht. Im Gemeindehaus an der 
Martinstraße wurde erstmals eine 
eigene Kinder- und Jugendvertre-
tung (KJV) gegründet. Damit ist die 
Christuskirchengemeinde die erste 
Kirchengemeinde im Kirchenkreis 
An der Agger, die das neue Kinder- 
und Jugendvertretungsgesetz der 
Evangelischen Kirche im Rheinland 
umsetzt.
54 Personen kamen zur Gründungs- 
und anschließenden ersten Vollver-
sammlung zusammen. Knapp 50 
davon waren Kinder und Jugendliche 
aus den unterschiedlichen Gruppen 
und Kreisen der Kirchengemeinde. 
Bereits in den vergangenen Mona-
ten hatte der Jugendausschuss die 
Gründung vorbereitet. Die einzelnen 
Gruppen der Kinder- und Jugend-
arbeit hatten zuvor ihre Delegierten 
für die Gründungsversammlung ge-
wählt.
Eröffnet wurde der Abend durch Lars 
Bednarek, Vorsitzender des Presby-
teriums. Neben einer kurzen Be-
grüßung gab er den Teilnehmenden 
einen geistlichen Impuls mit auf den 
Weg und unterstrich damit auch die 
Bedeutung der Kinder- und Jugend-
arbeit für das Gemeindeleben.
Im ersten Schritt kamen die ge-
wählten Vertreterinnen und Vertre-
ter der verschiedenen Gruppen zur 
offiziellen Gründungsversammlung 
zusammen. Dort wurde die zuvor 
ausgearbeitete Satzung der neuen 
Kinder- und Jugendvertretung an-
genommen. Damit war die KJV der 
Christuskirchengemeinde Diering-
hausen offiziell gegründet.
Direkt im Anschluss folgte die erste 
Vollversammlung. Dabei waren alle 
Anwesenden stimmberechtigt und 
konnten über den neuen Vorstand 
entscheiden. Vorschläge für die Be-
setzung waren zuvor im Jugendaus-
schuss vorbereitet worden. Sämtli-
che Kandidatinnen und Kandidaten 
wurden von der Vollversammlung 

einstimmig gewählt.
Zum Vorsitzenden der neuen Kin-
der- und Jugendvertretung wurde 
Christian Stinn gewählt. Hanna 
Müllenschläder übernimmt das Amt 
der stellvertretenden Vorsitzenden. 
Andreas Irle wurde zum Schriftführer 
und Daniela Meuer zur Kassiererin 
gewählt. Ergänzt wird der Vorstand 
durch neun Beisitzerinnen und Bei-
sitzer aus der Kinder- und Jugend-
arbeit der Gemeinde.
Für den neuen Vorsitzenden Christian 
Stinn ist die Gründung vor allem eine 
Chance, jungen Menschen innerhalb 
der Kirchengemeinde dauerhaft eine 
stärkere Stimme zu geben: „Kinder 

und Jugendliche sind bei uns nicht 
nur Teilnehmende unserer Angebo-
te, sondern ein wichtiger Teil unserer 
Gemeinde. Deshalb ist es wichtig, 
dass sie nicht nur gefragt werden, 
sondern tatsächlich mitentscheiden 
können. Mit der KJV schaffen wir 
jetzt einen festen Ort, an dem ihre 
Ideen, Wünsche und auch ihre Kritik 
gehört werden. Besonders gefreut 
hat mich, wie viele junge Menschen 
direkt bei der ersten Versammlung 
dabei waren und Lust haben, unsere 
Gemeinde mitzugestalten."
Die Arbeit des neuen Vorstandes be-
ginnt dabei unmittelbar. Noch am 
selben Abend waren die Kinder und 

Jugendlichen eingeladen, eigene 
Ideen und Wünsche für die zukünf-
tige Arbeit der KJV einzubringen. Die 
gesammelten Vorschläge sollen nun 
in den kommenden Sitzungen aufge-
griffen, diskutiert und nach Möglich-
keit gemeinsam umgesetzt werden.
Die neue Kinder- und Jugendvertre-
tung soll künftig eine verbindliche 
Interessenvertretung für die jungen 
Menschen innerhalb der Kirchen-
gemeinde bilden. Das Kinder- und 
Jugendvertretungsgesetz der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland soll 
Kindern und Jugendlichen ermög-
lichen, sich stärker in kirchliche Ent-
scheidungsprozesse einzubringen, 
Verantwortung zu übernehmen 
und die Angebote und Strukturen 
der Kinder- und Jugendarbeit aktiv 
mitzugestalten. Zugleich ist eine 
entsprechende Jugendvertretung 
künftig eine Voraussetzung für die 
Inanspruchnahme öffentlicher För-
dermittel für die verbandliche Ju-
gendarbeit.
Nach den offiziellen Abstimmun-
gen und Wahlen klang der Abend 
bei kleinen Snacks und Getränken 
aus. Dabei bestand bereits reichlich 
Gelegenheit für Gespräche über die 
ersten Ideen und darüber, welche 
Themen die neu gegründete Kin-
der- und Jugendvertretung künftig 
beschäftigen soll.
Text: Thomas Lindner
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Gut hören im Herbst

Wichtige Tipps für den Herbst

Bei lauten Arbeiten und Aktivitäten das Gehör mit geeignetem Ge-
hörschutz schützen.
Bei Erkältungen auf Druckgefühl, Schmerzen oder anhaltende Hör-
veränderungen achten.
Hörgeräte vor unnötiger Nässe schützen und entsprechend den Her-
stellerangaben pflegen.
Neue oder anhaltende Ohrgeräusche ernst nehmen.
Bei einer plötzlichen deutlichen Hörverschlechterung zeitnah ärztliche 
Hilfe suchen.
Im Straßenverkehr bei schlechtem Wetter besonders aufmerksam sein 
und sich nicht allein auf das Gehör verlassen.
Gut hören heißt auch: Veränderungen wahrnehmen und richtig re-
agieren. 

Wenn die Tage kürzer werden, 
die Temperaturen sinken und es 
draußen häufiger nass und win-
dig ist, verändert sich auch unser 
Alltag. Für gutes Hören kommt es 
im Herbst vor allem darauf an, die 
Ohren zu schützen, Erkältungen 
richtig einzuordnen und auf Ver-
änderungen des Hörvermögens zu 
achten.
Wenn eine Erkältung auf die 
Ohren schlägt
Im Herbst haben Erkältungen wie-
der Saison. Eine verstopfte Nase 
und geschwollene Schleimhäute 
können dazu führen, dass sich die 
Ohren zeitweise verstopft oder „zu" 
anfühlen. Auch ein Druckgefühl im 
Ohr kann auftreten. Wichtig ist, 
vorübergehende Beschwerden von 
einer tatsächlichen Hörminderung zu 
unterscheiden. Hält ein Druckgefühl 
an, kommen Ohrenschmerzen hinzu 
oder verschlechtert sich das Hören 
deutlich, sollte die Ursache ärztlich 
abgeklärt werden.
Gut hören trotz Herbstwetter
Kühle Temperaturen, Wind und Re-
gen gehören zum Herbst. Für die Oh-
ren selbst ist vor allem eines wichtig: 
Sie sollten nicht unnötig Feuchtig-
keit und extremen Bedingungen 
ausgesetzt werden. Wer Hörgeräte 
trägt, sollte besonders darauf ach-
ten, dass die Geräte nicht unnötig 
nass werden und entsprechend den 
Herstellerangaben gepflegt und ge-
trocknet werden.
Auch unterwegs lohnt sich Auf-
merksamkeit: Bei Wind, Regen 

oder dichtem Laub können Umge-
bungsgeräusche schlechter wahr-
nehmbar sein. Wer auf gutes Hören 
angewiesen ist, sollte deshalb bei-
spielsweise im Straßenverkehr be-
sonders aufmerksam sein und sich 
nicht ausschließlich auf akustische 
Signale verlassen.
Lärm bleibt auch im Herbst ein 
Thema
Herbstliche Aktivitäten können 
überraschend laut sein - etwa 
Gartenarbeiten mit Laubbläsern, 
Rasenmähern oder anderen moto-
risierten Geräten. Lärm kann das 
Gehör schädigen. Besonders hohe 
oder länger andauernde Schallpe-
gel können zu Hörminderungen und 
Ohrgeräuschen beitragen.
Deshalb gilt: Bei lauten Tätigkei-
ten möglichst Abstand halten und 
einen geeigneten Gehörschutz ver-
wenden. 
Auch nach sehr lauten Veranstal-
tungen oder Arbeiten sollten Ohr-
geräusche oder ein dumpfes Hör-
gefühl nicht ignoriert werden.
Ohrgeräusche ernst nehmen
Ein gelegentliches Pfeifen oder 
Rauschen kann beispielsweise nach 
starker Lärmbelastung auftreten. 
Anhaltende Ohrgeräusche werden 
als Tinnitus bezeichnet und können 
unterschiedliche Ursachen haben. 
Dazu gehören unter anderem Lärm-
einwirkung, Erkrankungen des Oh-
res oder ein verstopfter Gehörgang.
Wer neu auftretende oder anhal-
tende Ohrgeräusche bemerkt, sollte 
dies ärztlich abklären lassen - ins-

besondere dann, wenn gleichzeitig 
das Hörvermögen verändert ist, 
Schmerzen auftreten oder Schwin-
del hinzukommt.
Plötzliche Hörveränderungen 
nicht abwarten
Eine deutliche Verschlechterung des 
Hörvermögens innerhalb kurzer Zeit 
sollte medizinisch abgeklärt werden. 
Ein plötzlich auftretender Hörverlust 

kann unter anderem mit Druckgefühl 
oder Schwindel verbunden sein.
Deshalb gilt: Wenn das Hören plötz-
lich deutlich schlechter wird, nicht 
einfach abwarten oder die Verände-
rung auf Herbstwetter, eine Erkäl-
tung oder Stress zurückführen. Eine 
ärztliche Untersuchung kann klären, 
was dahintersteckt.
(Text mit Hilfe von KI erstellt)
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Ihr Malerbetrieb im Oberbergischen - seit 1967

Zum Bürgen 3 · 51702 Bergneustadt-Pernze
 0 2763/68 48     info@maler-funke-gmbh.de 

 www.maler-funke-gmbh.de

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

Schneller, heller Keller
So funktioniert's mit dem individuellen 
Wohnkeller in kurzer Bauzeit

Bad Honnef. Krempelkeller ade: Wer 
heute neu baut, plant das unterste 
Stockwerk fast immer als zusätzliche 
Wohnfläche ein. Mit tageslichtdurch-
fluteten Räumen und Rückzugsorten 
für Hobbies, Fitness und Wellness. 
Oder gleich mit einer separaten Ein-
liegerwohnung. Bernd Hetzer von 
der Gütegemeinschaft Fertigkeller 
e.V. (GÜF) erklärt: „Der klassische 
Nutzkeller wird kaum noch nachge-
fragt, denn moderne Keller haben 
viel mehr zu bieten als nur Stauraum 
und das ungemütliche Image ver-
gangener Tage: Clevere Lösungen für 
frische Luft und reichlich Tageslicht 
schaffen ein einladendes Wohnkli-
ma und machen den Lichtschalter 
am Tag entbehrlich." Diffuses Licht, 
miefige Luft und niedrige Decken 
kennzeichneten früher die meisten 
Keller. Wohnkomfort war dort nicht 
zu erwarten, war allerdings auch 
nicht zwingend erwünscht, denn 
davon hatte man in den meist groß-
zügigen oberirdischen Stockwerken 
umso mehr. Das sieht heute ganz an-
ders aus: Gerade im urbanen Raum 
gibt es immer weniger Baugrund-
stücke. Zudem werden die wenigen 
vorhandenen immer kleiner. „Wer 
heute ein komfortables Eigenheim 
errichten möchte, kann häufig gar 
nicht anders als in die Höhe bezie-
hungsweise in die Tiefe, statt in die 
Breite zu bauen", weiß Bernd Het-
zer. Mit verschiedenen Lösungen 
für frische Luft und reichlich Tages-
licht bietet die Fertigkellerindustrie 
Bauherren vollwertige Wohnfläche 
im Untergeschoss. „Keller mit dem 
RAL-Gütezeichen 'Fertigkeller' sind 
ein sicheres und qualitätsgeprüftes 
Fundament für das ganze Haus. 
Mehr noch stehen sie dem übrigen 
Eigenheim aber auch in Sachen 
Wohnkomfort in nichts mehr nach", 
so der Experte des GÜF-Mitgliedsun-
ternehmens Knecht Kellerbau aus 
Metzingen. 
Innovative Licht- und Frisch-
luft-Lösungen für das Unter-
geschoss 
Während bei einem Gebäude in 
Hanglage reichlich Tageslicht und 

frische Luft über Fenster auf der 
Talseite ins Haus- und Kellerinne-
re gelangen können, bedarf es bei 
einem Keller, der rundherum unter 
der Erdoberfläche liegt, mehr Krea-
tivität auf Seiten des Kellerherstel-
lers. Möglich sind dann zum Beispiel 
ein Lichthof mit kleiner Terrasse und 
Blumenbeet oder aber ein moderner 
Lichtfluter, der auf Knopfdruck ge-
öffnet werden kann. „Durch ihn ge-
langt nicht nur konzentrations- und 
gesundheitsförderndes Tageslicht, 
sondern auch reichlich frischer Sau-
erstoff in den Keller", sagt Hetzer. 
Eine eher klassische, aber in moder-
ner Ausführung nicht weniger effek-
tive Lösung für die natürliche Be-
leuchtung des untersten Stockwerks 
sind Lichtschächte. Diese werden 
heute gerne mit Spiegeln ausge-
stattet, um dadurch mehr Licht ins 
Hausinnere zu lenken. „Auch ein 
Lichtband, das innen knapp unter 
der Kellerdecke und außen auf 
Höhe der Grasnarbe verläuft, lässt 
Tageslicht herein und je nach Wahl 
des Fenstertyps abgestandene Luft 
heraus", so der GÜF-Fachmann. Auf 
Wunsch kommt für frische Luft im 
Kellerinneren immer häufiger auch 
ein automatisches Be- und Entlüf-
tungssystem zum Einsatz. Dies ist 
dort ebenso wirksam und verrichtet 
automatisch seinen Dienst wie auch 
in den oberen Stockwerken. Wichtig 
ist bei allen Ausstattungsvarianten 

des Kellers, dass sie von einem 
Fachbetrieb wie den Unternehmen 
der GÜF installiert werden, damit 
eine ordnungsgemäße Statik, Däm-
mung & Co. des Untergeschosses 

gewährleistet sind. Auch eine kurze 
Bauzeit und ein vertraglich verein-
barter Festpreis gehören bei den 
RAL-zertifizierten Kellerherstellern 
zum Standard. (GÜF/FT)
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6.821 Säcke und 150 Tonnen Abfall:  
Gemeinsam gegen wilden Müll
Zum World Cleanup Day zeigt der BAV wie groß das Engagement im Bergischen Land 
das ganze Jahr über ist

Am 20. September setzt der World 
Cleanup Day weltweit ein Zeichen 
gegen Umweltverschmutzung und 
achtlos weggeworfene Abfälle. Auch 
im Bergischen Land engagieren sich 
das ganze Jahr über zahlreiche Men-
schen für eine saubere Umwelt. Der 
BAV Zero Waste Club unterstützt die 
Sammelaktionen mit Material und 
bei der Entsorgung - und die Bilanz 
für 2026 kann sich sehen lassen: Be-
reits 6.821 Säcke mit wildem Müll 
wurden gefüllt und rund 150 Tonnen 
Abfälle eingesammelt.*
Ob entlang von Straßen und Wegen, 
auf Grünflächen oder in der freien 
Natur: Wilder Müll findet sich leider 
an vielen Stellen. Gleichzeitig gibt 
es im Bergischen Land eine große 
Bereitschaft, selbst aktiv zu werden. 
Vereine, Schulen, Dorfgemeinschaf-
ten, Städte und Gemeinden ziehen 
regelmäßig mit Handschuhen und 
Müllzangen los und befreien ihre 
Umgebung von achtlos weggewor-
fenen Abfällen.
Allein in diesem Jahr haben bereits 
143 angemeldete Sammelaktionen 
im Verbandsgebiet des BAV statt-
gefunden. Dafür wurden 1.860 
Müllzangen verliehen und 5.400 
Paar Handschuhe zur Verfügung 
gestellt. Insgesamt kamen dabei 
6.821 gefüllte Säcke zusammen. Die 
gesammelten Abfälle wurden über 

bereitgestellte Container abgeholt 
und brachten insgesamt rund 150 
Tonnen auf die Waage.*
Nicht nur an einem Tag im Jahr
Doch das Engagement für eine sau-
bere Umwelt sollte nicht auf einen 
einzigen Tag beschränkt bleiben. Ge-
nau hier setzt der BAV Zero Waste 
Club an: Unter dem Motto „Wilder 
Müll" unterstützt die Abfallberatung 
Sammelaktionen im Verbandsgebiet 
an 365 Tagen im Jahr.

Die vielen Aktionen zeigen nicht 
nur, wie viel gemeinsam bewegt 
werden kann. Sie machen auch 
sichtbar, welche Mengen an Ab-
fällen noch immer achtlos in der 
Umwelt landen. Daher unterstützt 
die Abfallberatung des BAV die 
Menschen in der Region das gan-
ze Jahr über dabei, bewusster und 
nachhaltiger mit Ressourcen umzu-
gehen und dies in den Alltag zu in-
tegrieren - durch Bildungsangebote, 

Workshops oder Aktionen wie den 
Bergischen Tauschrausch. 
Für weitere Informationen und 
Unterstützung bei einer eigenen 
Sammelaktion kontaktieren Sie die  
BAV Abfallberatung unter 
0800 805 805 0. Informationen zum 
Thema „Wilder Müll" und weitere 
Initiativen finden Sie unter 
www.bavweb.de/abfallberatung.
*Die Zahlen beziehen sich auf das 
erste Halbjahr 2026.



|  11Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 19 | Samstag, 26. September 2026 | Kw 39 | Rautenberg Media

Firma Emil Müller aus Hespert:  
Azubis packen für die Kleinsten an
Bereits zum dritten Mal in Folge 
engagierten sich Auszubildende 
der Firma Emil Müller aus He-
spert beim Social Day der IHK 
Köln im Kindergarten Emma-
Schulze in Heidberg. Mit Farbe, 
Werkzeug und tatkräftigem 
Einsatz brachten sie den Außen-
bereich auf Vordermann und 
sorgten auch in der Turnhalle 
für praktische Verbesserungen.
Heidberg. Schleifen, streichen und 
montieren statt Ausbildungsalltag: 
Beim diesjährigen Social Day der 
IHK Köln haben die Auszubildenden 
Adama, Lezan und Vladislav im Kin-
dergarten Emma-Schulze kräftig mit 
angepackt.
Ein Schwerpunkt der Arbeiten lag im 
Außenbereich. Dort wurden Tische 
und Bänke abgeschliffen und an-
schließend mit einem frischen An-

strich versehen. Auch ein Unterstand 
sowie die vorhandenen Becherhalter 
aus Holz bekamen neue Farbe und 
erstrahlen nun wieder in neuem 
Glanz. Die Becherhalter sorgen da-
für, dass jedes Kind draußen einen 
festen Platz für seinen Trinkbecher 
hat und das eigene Getränk beim 
Spielen jederzeit griffbereit ist.
Doch nicht nur draußen gab es ei-
niges zu tun. In der Turnhalle mon-
tierte das Team neue Halterungen 
für Matten und Turngeräte. Werden 
diese nicht benötigt, können sie 
nun ordentlich und sicher verstaut 
werden. Das schafft mehr Platz und 
trägt gleichzeitig zu Ordnung und 
Sicherheit im Kindergartenalltag bei.
Bei den Kindergartenleiterinnen 
Frau Becker und Frau Heikaus kam 
die tatkräftige Unterstützung erneut 
gut an. Beide freuten sich über das 

Engagement der Auszubildenden 
und darüber, dass mit den Arbeiten 
ganz konkrete Verbesserungen für 
den Alltag der Kinder umgesetzt 
werden konnten.
Auch Geschäftsführer Hans-Joachim 
Müller zeigte sich zufrieden mit dem 
Einsatz seines Teams. „Es ist schön 

Freude - denn ihre Begeisterung und 
Dankbarkeit sind unmittelbar zu spü-
ren", so Müller.
Und nach dem Social Day ist vor dem 
Social Day: Eine Fortsetzung für das 
kommende Jahr ist zwischen der 
Firma aus Hespert und dem Kinder-
garten bereits verabredet.

zu sehen, was unsere 
Auszubildenden ge-
meinsam an einem 
solchen Tag bewegen 
können. Mein Dank 
gilt Adama, Lezan 
und Vladislav sowie 
ihren Betreuern Sa-
scha und Frank, die 
mit viel Engagement 
bei der Sache waren. 
Und gerade für die 
Kinder etwas zu tun, 
macht besonders viel 



12  | Rundblick Gummersbach | 19. Jahrgang | Nr. 19 | Samstag, 26. September 2026 | Kw 39 | rundblick-gummersbach.de/e-paper

Samstag, 26. September 
	 Apotheke zur Post
	 Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261 42323
Sonntag, 27. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Montag, 28. September 
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 
	 02261 55550
Dienstag, 29. September 
	 Apotheke am Markt
	 Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263 961814
Mittwoch, 30. September 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Donnerstag, 1. Oktober 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Freitag, 2. Oktober 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Samstag, 3. Oktober 
	 Viktoria-Apotheke
	 Dieringhauser Straße 99, 51645 Gummersbach, 
	 02261 77297
Sonntag, 4. Oktober 
	 Hubertus-Apotheke
	 Kaiserstraße 10, 51643 Gummersbach, 02261 66966
Montag, 5. Oktober 
	 Medica Apotheke im Ärztehaus
	 Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 
	 02261 8175633
Dienstag, 6. Oktober 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Mittwoch, 7. Oktober 
	 Adler Apotheke OHG
	 Reichshofstraße 49, 51580 Reichshof, 02265 249
Donnerstag, 8. Oktober 
	 Agger-Apotheke
	 Königstraße 6, 51645 Gummersbach, 02261 98450
Freitag, 9. Oktober 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 34, 51766 Engelskirchen, 02263 96110
Samstag, 10. Oktober
	 Apotheke am Bernberg
	 Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 
	 02261 55550
Sonntag, 11. Oktober 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Allg. Krankentransport 
02261/19222 
Tierärzte 
www.tieraerzte-oberberg.de/not-
dienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Veränderte Öffnungszeiten seit 
1. Juli
Bei den drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg 
am Kreiskrankenhaus Gummers-
bach, am Kreiskrankenhaus Wald-
bröl und am Krankenhaus Wipper-
fürth kommt es seit dem 1. Juli zu 
Änderungen bei den Öffnungszei-
ten. Der allgemeine „hausärztliche" 
Notdienst ist an allen drei Stand-
orten ab Juli täglich bis 21 Uhr in 
den Praxisräumen erreichbar (bisher 
22 Uhr). 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden 
die Öffnungszeiten ab Juli zudem in 
einen „Früh-" und „Spätdienst" ge-
teilt und damit an die Stoßzeiten der 
Inanspruchnahme des ambulanten 
Notdienstes angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage: 10 bis 
14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche über 
116 117 
Für die ambulante Versorgung 
nicht mobiler bzw. bettlägeriger 
Patienten in Oberberg steht der 
ärztliche Hausbesuchsdienst zur 
Verfügung. Die Hausbesuche wer-
den von der Arztrufzentrale NRW 
koordiniert, diese ist an allen Wo-

chentagen rund um die Uhr unter 
der kostenlosen Rufnummer 116 
117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst in Gummers-
bach
Keine Änderungen wird es bei den 
Öffnungszeiten des kinder- und jun-
gendärztlichen Notdienstes geben 
- dieser ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
weiterhin mittwochs und freitags 
von 16 bis 20 Uhr und an Wochen-
enden von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 
20 Uhr erreichbar. 
Auch der ambulante augenärztliche 
Notdienst wird wie gewohnt am 
Montag, Dienstag und Donnerstag 
von 19 bis 21 Uhr, Mittwoch und 
Freitag von 13 bis 21 Uhr, am Wo-
chenende und an Feiertagen von 8 
bis 21 Uhr angeboten. Welcher Au-
genarzt Notdienst hat, erfahren Pa-
tienten ebenfalls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt es 
unter www.kvno.de/notdienst.
Anonyme Alkoholiker im Ober-
bergischen Kreis
51643 - Gummersbach
Freitag - 19:30 Uhr
La Roch-sur-Yon-Straße 5
51643 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
dietmardamm@t-online.de
51645 - Gummersbach-Vollmer-
hausen
Mittwoch - 19:30 Uhr
Wichernhaus, Kapellenstraße 21,
51645 Gummersbach
Kontakt (0 15 73) 7 73 99 95
51709 - Marienheide
Montag - 19:30
Cafeteria der Klinik Marienheide
Leppestraße 69, 51709 Marienheide
Martin (0178) 2 87 68 70
martin-thoennes@t -online.de
51545 - Waldbröl
Dienstag - 20 Uhr - nur auf 
Zoom
Bitte vorher anrufen
Heidi (0 22 94) 9 99 59 83
51545 - Waldbröl
Freitag - 20 Uhr - immer offen
Ev. Gemeindehaus Hermesdorf
Geininger Str. 16, 51545 Waldbröl
Susanne (0 22 94) 99 10 34

In einem „geschlossenen" Mee-
ting treffen sich alle, die den Wunsch 
haben, mit dem Trinken aufzuhören.
An einem „offenen" Meeting 
können auch Familienangehörige, 
Freunde, Verwandte oder sonst am 
Gedankengut und an der AA-Arbeit 
Interessierte teilnehmen.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Samstag, 10. Oktober 2026

Annahmeschluss ist am:
01.10.2026 um 10 Uhr

Freie  
evangelische  
Gemeinde 
Gummersbach

Seßmarstraße 45, 
51645 Gummersbach 
Gottesdienst immer sonntags, 
10:30 Uhr.
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Nach zwei Wochen intensiver 
Schwimmausbildung im Bergneu-
städter Freibad nahmen 45 Kind-
er stolz ihr Seepferdchen- oder 
Seestern-Abzeichen entgegen.
Die Schwimmkurse des Kreiss-
portbundes Oberberg konnten 
durch die Unterstützung der Ag-
gerEnergie dank einer Spende des 
Energieversorgers in den letzten 
beiden Wochen der Sommerferien 
angeboten werden und ermögli-
chten so Kindern ab fünf Jahren 
Zugang zu einem qualifizierten 
Schwimmangebot.

AggerEnergie feiert in diesem 
Jahr den 100. Geburtstag und 
verabschiedet zudem im Herbst 
den langjährigen Geschäftsführ-
er Frank Röttger. Im Rahmen 
einer Matinee zu diesen beiden 
besonderen Anlässen mit 200 
geladenen Gästen verzichtete 
das Gemeinschaftsstadtwerk auf 
Geschenke von Freunden und 

100 Jahre AggerEnergie:  
Jubiläumsspende fördert Schwimmkurse für Kinder

Geschäftspartnern und bat stat-
tdessen um Spenden zugunsten 
der Schwimmoffensive des Kreiss-

portbundes. Der Energieversorger 
stockte diesen gespendeten Betrag 
auf, sodass nun die drei zweiwöchi-

gen Intensiv-Schwimmkurse sog-
ar zum halben Preis angeboten 
werden konnten.

Anzeige
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PREISE
HAMMERHAMMER

aggerenergie.de/tarifrechner

bis Herbst 2027

9,27 ct/kWh Arbeitspreis

Erdgas FIX

zzgl. 20,83 €/Monat

25,95 ct/kWh Arbeitspreis

Strom FIX

zzgl. 24,58 €/MonatUnd bis 
2000 kWh 
Verbrauch 
noch mehr 

sparen!


